Thorner. 
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des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
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mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltia 
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Cagesſchau. 
Die „Nat.⸗Lib. Correſp.“ jagt über die Spaltung 
in der conſervativen Partei: „Die conſer⸗ 
vative Patei ſteht offenbar vor einer vollkommenen Zerſetzung. 
Die ultrareactionäre Richtung und Diejenigen um Helldorff, die 
noch die beſſeren Traditionen der Partei pflegen, ſtehen ſich in 
einem Gegenſatz gegenüber, der in den mannichfachſten Kundge⸗ 
bungen an die Oeffentlichkeit tritt. Die Unwahrheit, die man 
mühſam aufrecht zu erhalten verſucht hatte, daß die ganze Partei, 
nicht nur im Parlamente, ſondern auch im Lande, mit dem 
Volksſchulgeſetzentwurf und der dabei eingenommenen Haltung 
der conſervativen Landtagsfraction einverſtanden ſei, iſt längſt 
enthüllt. Es zeigt ſich aber jetzt mehr und mehr, daß die Ge⸗ 
genſätze in der Partei noch weit über dieſen Gegenſtand hinaus 
ſich auf die ganze politiſche Stellung und Haltung erſtrecken. 
Die Gruppen Stöcker⸗Hammerſtein auf der einen, Helldorff auf 
der anderen Seite führen in ihrer Preſſe einen Kampf von 
einer Erbitterung, wie er kaum je innerhalb einer anderen 
Wartei ausgefochten worden. Schon werden in conſervativen 
Parteiverſammlungen Reſolutionen beſchloſſen, dafür zu ſorgen, 
daß der „unheilvolle und unberechtigte Einfluß“ des Abg. 
v. Helldorf beſeitigt werde. Die Preſſe des Letzteren bleibt die 
Antwort nicht ſchuldig; die demagogiſchen Manieren, der neu⸗ 
modiſche halb ſocialdemocratiſche Zulauf, eine zucht⸗ und ge⸗ 
wiſſenloſe Agitatton werden von der eigenen Preſſe als verhäng⸗ 
nißvolle Erſcheinungen in der conſervativen Partei bezeichnet. 
Von beiden Seiten iſt ſchon die Forderung einer „reinlichen 
Scheidung“ ausgeſprochen worden. Wir können nur wünſchen, 
daß es zu dieſer Scheidung kommt. Die Stöcker⸗Hammerſteinſche 
politiſche Thätigkeit führt die conſervative Partei immer mehr 
in eine Bahn, auf der ein Zuſammengehen mit den gemäßigt 
liberalen Elementen ſchlechterdings ausgeſchloſſen iſt; ſie führt 
immer zwingender zum engſten Bund mit dem Ultramontanismus 
und damit zu den ſchwerſten Gefährdungen und Erſchütterungen 
unjeres ganzen politiſchen Lebens, von denen wir uns aus den 
Vorgängen der jüngſten Zeit einen Begriff machen können. Die 
conſerrative Partei hat ihre wichtige politiſche Aufgabe in neuerer 
Zeit ſchwer verkannt. Möchten die jetzt ſtattfindenden Ausein⸗ 
anderſetzungen eine Klärung und Beſſerung herbeiführen.“ 

Die Veröffentlichung des neuen Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes wird in den nächſten Tagen erfolgen. Die 
zur Durchführung der neuen Beſtimmungen erforderlichen Maß⸗ 
nahmen treten * — die materiellen Beſtimmungen erſt am 1. 

nuar 1893 in Kraft. N N 
5 — Dem Erminifter Grafen Zedlitz iſt von Mit- 
gliedern der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes eine Adreſſe 
als Ausdruck ihrer Zuſtimmung zu den von ihm bei Vorlage 
und Vertheidigung des Volksſchulgeſetzes vertretenen Grundſätzen 
zugegangen. Dieſelbe iſt von 85 Mitgliedern der Fraktion unter⸗ 


eichnet. 
; Der Plan zur Veranſtaltung einer neuen 
Schloßlotterie ſcheint jetzt definitiv fallen gelaſſen zu ſein. 


Die verborgene Hand. 
Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachoruck verboten. 

(30. Fortſetzung.) 

„Vater, Du fieberſt, Du redeſt im Wahn!“ ſtieß ſie aus. 
„Komm — — 5 zu Bie Welche ſchreckliche Viſion verfolgt 
Dich? Was iſt geſchehen?“ Wie ein Blitz eine Landſchaft zur 
Nachtzeit jäh erhellt, fiel ein greller Schein in ihre Seele. „Was 
hat man Dir hinterbracht? Was — was iſt es mit Hans, 
meinem Bruder?“ 

Des alten Mannes Geſicht zeigte eine grenzenloſe Bitterkeit 
und ſie äußerte ſich auch in ſeinen Worten, mit denen er ihr 
antwortete: 

„Deinem Bruder, ja, zu Deiner Schande Dein Bruder! 
Jertha, fortan darfſt Du ihm nie mehr jo nennen. Hans ift 
mein Sohn, Hans iſt dein Bruder nicht mehr! Er iſt ein Ehr⸗ 
loſer geworden, und wie Himmel und Erde geſchieden ſind, ſo 
ſcheidet ihn von mir, von Dir das Verbrechen!“ 

„Das Verbrechen!“ Hatte ſie das Wort geſprochen? Wie 
fremd klang es ihr ſelbſt in den Ohren! 
das Verbrechen, . der Großhandelsherr. 


Buben, 
der Raub 


mein Sohn!“ 
gervorbringen 
ſchrillen, ab⸗ 


das — 
— 5 in Wiellchtel aber if er ſchulsles. Prüfe, ehe 


ihn verdammſt —“ , 
15 J bebe gepeſt unterbrach des Vaters Stimme ſie mit 


Härte, ne ich habe ihn ſchuldig befunden. Kein Wort mehr 


an 
—— —————————— nn ———— ͤ ꝓhjJ —¾ —ę᷑: —¼¼aXùb— 


befürwortet, die zuſtändige offizielle Stelle hat aber bis jetzt noch 
keinerlei Mittheilung über das Projekt ſelbſt erhalten. 

Das preußiſche Staats miniſterium zählt 
nach ſeiner Neu⸗Organiſation mit Ernennung eines eigenen Mi: 
niſterpräſidenten gegenwärtig 11 Mitglieder. Eine ſolche Zahl 
iſt ſeit 10 Jahren nicht mehr vorgekommen; vielmehr betrug die 
Zahl der aktiven Staatsminiſter gewöhnlich 10, zu Zeiten auch 
nur 9. Nach Errichtung des deutſchen Reiches hatte das Staats: 
miniſterium einen größeren Umfang erhalten, da nicht nur die 
Staatsſekretäre des Innern und des Aeußeren, ſondern auch der 
Chef der Admiralität zu Staatsminiſtern ernannt wurden. Mit 
dem Austritte des Generals v. Storch aus der Admiraliiät än⸗ 
derte ſich das, da von ſeinen Nachfolgern keiner in das Staats⸗ 
miniſterium berufen wurde. Auch kam es wiederholt vor, daß 
Staatsſekrätäre des Auswärtigen Amtes (z. B. Graf H. Bis⸗ 
marck) erſt längere Zeit nach ihrer Berufung auch einen Sitz im 
Staatsminiſterium erhielten. Die Zahl der Miniſter wurde von 
1880 an dadurch vermindert, daß das Handelsminiſterium vom 
Reichskanzler 10 Jahre lang mit verwaltet wurde. 


Herr Helldorf⸗Bedra hat ſeinen Austritt aus der 


konſervativen Fraktion des Herrenhauſes erklärt. 

Zur Bewaffnungsfrage der militäriſchen 
Poſten an Straßen und Plätzen giebt ein ehemaliger Offizier 
folgende Anregung: „Weshalb“, ſo fragt der inaktive Militär, 
„bewaffnet man die Poſten nicht lieber mit einem geladenen 
Revolver, ſtatt mit einem Gewehr?“ Was zunächſt den Solda⸗ 
ten ſelber anbetrifft, jo iſt er dadurch gegen einen unmittelbaren 
Angriff entſchieden geſicherter. Sind Angreifer mit Meſſern erſt 
in ſo große Nähe gekommen, wie das in Städten oft der Fall 
ſein kann, dann iſt für ſie die Möglichkeit gegeben, den Soldaten 
vertheidigungsunfähig zu machen, noch bevor er ſich ſeiner langen 
Waffe bedienen könnte. Es iſt indeſſen zum Mindeſten fraglich, 
ob dieſelben angreifen würden, wenn der Soldat auf Poſten 
ihnen den Revolver auf wenige Schritte entgegenhält und ernſte 
Miene macht, die Waffe gegen ſie loszudrücken. Auch iſt der 
Revolver im Handgemenge viel beſſer zu gebrauchen. Flieht der 
Angreifer, jo folgert unſer Gewährsmann weiter, dann iſt der 
Schuß aus dem Gewehr faſt zweifellos ein Treffer, während ein 
Schuß aus einem Revolver ſehr unſicher iſt. Liegt denn aber 
irgend ein Sinn darin, den Fliehenden faſt unter allen Um⸗ 
ſtänden zu tödten? Sodann wird die entſetzliche Gefahr, daß 
dabei ganz unbetheiligte Perſonen auf ziemlich große Entfernun⸗ 
gen hin durch die Gewehrkugel getroffen und getödtet werden 
können, durch den Erſatz des Gewehrs durch den Revolver ganz 
beſeitigt So gut Gendarmen und Polizeiſergeanten mit Re⸗ 
volvern bewaffnet ſind, ebenſo könnte dies auch bei den ſtädti⸗ 
ſchen Straßenpoſten geſchehen.“ Die Vorſchläge des Hauptmanns 
ſcheinen uns ebenſo beachtenswerth zu ſein, als fie in ihrer Be: 
gründung durchaus zutreffend erſcheinen. 

Eine am Mittwoch im Rathhauſe in Berlin ſtattgehabte 
Verſammlung hat auf Anregung des Vereins Berliner Kaufleute 


davon! Er iſt ſchuldig; und ich habe ſein Loos bereits beſtimmt, 
— unabänderlich! Das iſt es, was ich Dir ſagen wollte. Hans 
wird uns verlaſſen. Ich habe ihn verflucht, verſtoßen. Er wird 
zu ſeiner Strafe auf einem Chinaſegler eine mehrjährige Reiſe 
antreten und — das iſt mein feſter Wille — und zwar als 
Schiffsjunge!“ 

Jertha hatte wie zerſchmettert dageſeſſen; bei den letzten, mit 
furchtbarer Bitterkeit ausgeſtoßenen Worten des Vaters fuhr ſie 
auf, wie von einer Feder emporgeſchnellt. 

„Als Schiffsjunge!“ rief ſie in unartikulirten Lauten. 
„Vater, die Schmach, die Schmach, nein, Du kannſt ſie nicht 
wollen! — Wenn er ſchuldig wäre, aber er iſt es nicht, er iſt es 
nicht, ich ſchwöre es Dir! Ein leichtſinnig Verführter mag er 
ſein, aber ſchuldig iſt mein Bruder nicht! Gott nur weiß, welche 
geheimen Mächte hier ihr Spiel treiben, daß ein Schuldloſer in 
ſolch furchtbaren Verdacht fallen kann. Er iſt nichts von alledem, 
was Du ſagſt, und verſtößt Du ihn, — verſtößt Du ihn, jo 
theile ich das Loos meines Bruders und verlaſſe mit ihm — mit 
ihm dieſes — Dein Haus!“ 

Wenn ihm jemand geſagt haben würde daß in der nächſten 
Minute die Welt ſich auflöſen ſolle in ein Chaos, der Großhan⸗ 
delsherr würde es eher geglaubt haben, als dieſes Unfaßliche. 
Re feine Tochter, lehnte ſich auf gegen ihn, gegen jeinen 

illen 

Die Augen ſtarr auf das junge Mädchen gerichtet, mit 
beiden Händen ſich ſtützend, richtete er ſich langſam, ſichtlich 
mit Anſtrengung zu ſitzender Stellung auf. Alles an ihm 
itterte. 

i „Du — Du wagſt mir zu drohen?“ ſtieß er keuchend 
aus. „Mir zu drohen, daß Du gehen willſt, wenn ich meinen 
Taugenichts von Sohn zu exemplariſcher Strafe über See 
ſchicke? Thörin, die Du biſt, nur zu denken, mich damit zu 
ſchrecken. Hans kommt fort und wenn es mein Tod, mein 
Ruin ſein ſollte. Mit unbeflektem Namen will ich in die Grube 
ahren!“ } 

I Jertha hatte die Lehne des Seſſels, neben dem fie ſtand, 
mit beiden Händen umklammert. 


und Induſtrieller beſchloſſen, „die Frage einer Welt⸗ 


ausſtellung in Berlin im Jahre 1896/97 ungeſäumt 
in Fluß zu bringen und die Zeichnung eines Garantiefonds in 
Berlin in gegebener Zeit zu veranlaſſen.“ 

Trotz der Berliner halbamtlichen Verſicherung des Gegen⸗ 
theils bleibt man in Paris dabei, daß augenblicklich zwiſchen 
Berlin und Petersburg Handelsvertrags- 
Verhandlungen ſchweben und daß Deutſchland zu 
großen Zugeſtändniſſen bereit ſei, da der Zweck des Vertrages 
ein allgemein politiſcher ſein ſoll. Man fügt hinzu, daß man in 
Petersburg über die Gleichgültigkeit Frankreichs gegen den ruſ⸗ 
ſiſchen Nothſtand verſtimmt ſei und es unbegreiflich finde, daß 
Paris allein für die Hungernden nichts gethan habe. Damit 
hängt es offenbar zuſammen, daß jetzt ein großes franzöſiſch⸗ 
ruſſiſches Feſt zu Gunſten der ruſſiſchen Nothleidenden angekün⸗ 
digt wird, das am 17. Mai in der Oper zu Paris ſtattfinden 
ſoll und deſſen Anordnung die Baronin Mohrenheim über⸗ 
nommen hat. 


Deutſches Reich. 

Am Donnerſtag Vormittag unternahmen die kaiſerlichen 
Majeſtäten wieder eine gemeinſame Srazierfahrt. Im 
Schloſſe konferierte der Kaiſer mit dem Handelsminiſter und mit 
dem Kriegsminiſter und arbeitete dann mit dem Chef des Mili⸗ 
tärkabinets. Später hatte Se. Majeſtät eine Konferenz mit dem 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg. Am Nachmittage empfing 
der Monarch den Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts Hanauer, 
ſowie den Direktor deſſelben Amts. Zur kaiſerlichen Tafel waren 
auch der Botſchafter Graf Münſter und deſſen Tochier, Komteſſe 
Marie, geladen worden. 

Zu der Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Pommern wird gemeldet: Beide Majeſtäten treffen am 
Abend des 13 Mai mittelſt Sonderzuges in Stettin ein und 
nehmen im königlichen Schloſſe Wohnung. Am 14. Mai werden 
die Majeſtäten zunächſt der Einweihungsfeier des in der Kur 
fürſtenſtraße erbauten neuen Offizier⸗Caſinos des Königs⸗Regi⸗ 
ments beiwohnen uud alsdann an dem von den Provinzialſtänden 
zu veranſtaltenden Feſtmahl theilnehmen. 

Wie verlautet, wird der Kaiſer im Laufe der nächſten 
Woche in Eiſenach erwartet. Auf der Wartburg werden bereits 
zu ſeinem Empfange große Vorbereitungen getroffen. Ebenſo in 
Waſungen, wohin ſich der Kaiſer, wie im vorigen Jahre, zur 
Auerhahnjagd begeben wird. Wahrſcheinlich wird das großherzog⸗ 
125 Hoflager für dieſe Zeit von Weimar nach der Wartburg 
verlegt. 

Am 6. Mai d. J. vollendet der preußiſche Kron⸗ 
prinz ſein zehntes Lebensjahr und tritt nach altem Hohen⸗ 
zollernbrauch als Lieutenant in die preußiſche Armee. Aus dieſem 
Anlaß wird die alljährlich zur Oſterzeit erſcheinende Rang⸗ und 
Quartierliſte in dieſem Jahre vier Wochen ſpäter ausgegeben, 
damit der jüngſte Lieutenant in dieſer Charge noch Aufnahme 


ſtieß ſie 


„Er hat den Namen Volkheim nicht entehrt!“ 
mit ſtockender Stimme aus. „Er war leichtſinnig, ja unver⸗ 
antwortlich leichtſinnig ſogar, aber nicht ſchlecht. Was der 
Richter nach den Geſetzen, von Menſchen gegeben verurtheilt, — 
der Vater kann es dem Sohne noch vergeben und ſeine Beſſer⸗ 
ung noch abwarten. Ich müßte kein Herz in der Bruft 
haben, wenn ich es zulaſſen könnte, daß Hans, mein Bruder 
zum Verbrecher geſtempelt wird. Er iſt ein Verführter, aber 
fein Schuldiger. Menſchen und Verhältniſſe haben ihn in arge 
Verſuchungen gebracht, die ich ſicher nicht billige, aber eben dieſer 
Umgang und dieſe Verhältaiſſe entſchuldigen den Beklagenswer⸗ 
then, wenn ſie ihn auch nicht rechtfertigen. Vater, ich flehe Dich 
an, laß nur einmal, nur einmal noch Milde walten und laß 
Hans zur Zeit Sühne!“ b 

Herr Volkheim war in ſeine Kiſſen zurückgeſunken. Er hatte 
das Geſicht abgewandt; ee wollte nicht die vor ihm kniende 
Tochter ſehen. 

„Ich habe geſprochen,“ ſagte er mit leiſem, aber unbe⸗ 
zeichenbar hartem Tone, „und ich nehme nie ein gegebenes Wort 
zurück. Es iſt alles geordnet und ſo wird es geſchehen. Jedes 
Wort, welches Du ſprichſt, iſt verloren und ich will es auch nicht 
hören. Es iſt alles umſonſt. Das Urtheil iſt gefällt und es 
wird vollſtreckt werden!“ 

rg hatte ſich emporgerafft, nur mühſam hielt fie ſich 
aufrecht. 
„„Du ſtößt — Deine beiden Kinder — von Dir?“ ächzte 
ſie ſchwer. 5 


„Wenn es ſein muß, ja!“ gab er mit derſelben Härte 
3 ra zurück. „Meine Ehre gilt mir höher als meine 
inder!“ 


Minutenlang trat eine 
athemraubende Stille. 

„Ich habe nie gedacht, daß ein Vater ſo erbarmungslos 
ſein könnte,“ hob Jertha dann an, — Worte, die ſie nimmer 
ſonſt geſprochen haben würde. „Um einen hohlen Schein, um 
ein Truggeſpenſt reißt Du Herzen von Dir los, welche die Ge- 
jege der Natur eng mit dem Deinen verkettet haben, verfluchft 


Stille in dem Raume ein, eine 


darin finden kann. Der gegenwärtige Kronprinz ift der erfte 
Hohenzoller, der zugleich als Kronprinz des deutſchen Reiches in 
die Armee eintritt. 

Ueber die Erholungsreiſe des Kanzlers wird 
gemeldet: Nachdem der Reichskanzler Graf Caprivi im vorigen 
Jahre einen Urlaub überhaupt nicht genommen hat, iſt es der 
Kaiſer ſelbſt geweſen, der neuerdings wiederholt in den Grafen 
Caprivi drang und ihm rieth, etwas für ſeine Geſundheit und 
ſeine Erholung zu thun. 

Wie die Kreuzzeitung meldet, ſind für das Schloß Wil⸗ 
helmshöhe bei Caſſel umfaſſende Umbauten angeordnet. Es 
handelt ſich um Vorbereitungen für den im nächſten Monat zu 
längerem Aufenthalt erwarteten Beſuch der Kaiſerin und der 
Prinzen. 

Der Norddeutſche Lloyd hat die Paſſagierpreiſe nach 
New⸗York und Baltimore für die deutſchen Ausſteller auf der 
Chicagoer Weltausſtellung um 25 Prozent ermäßigt. 


Narlamentsbericht 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 7. April. 

Nach debatte loſer Annahme der geftern in zweiter Leſung beratbenen 
kleinen Geſetzemwürfe in dritter Leſung nahm das Haus einen Antrag 
Neukirch⸗Drawe (freiſ.) auf Erlaß eines Geſetzes betr. die vorläufige 
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verbältniſſe behuls der 
Eigentbumsverleihung in Neuvorpommern und Rügen an. 

Der fernere Antrag derſelben Abgg. auf endailtige Reaulirung der 
genannten Verbältniſſe wird zur Berathung an die Juſtigcommiſſion 
verwieſen. 

Das Haus erledigt dann Peritionnn. 

Eine Petition verſchiedener Gerichtsaſſiſtenten um Gehaltserhöbung 
wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, ebenſo eine Reihe 
anderer Petitionen, welche meiſt örtliche oder perſönliche Verhältniſſe 


der Petenten betreffen. g f 
Sodann vertagt ſich das Haus bis zum 26. April. 


Ausland, 


Frankreich. Einem amtlichen Telegramm 
aus Porto⸗Novo vom Mittwoch zufolge ziehen ſich die 
Dahomeyer aus der Umgegend von Porto-Novo zurück und begeben 
ſich mit zahlreichen Gefangenen und erbeuteteten Viehherden 
nach Norden. — Ein Telegramm vom Senegal beſtätigt den 
Tod des Hauptmanns Menard. Derſelbe wurde mit 5 eingebo- 
renen Schützen beim Angriffe auf das Dorf Seguela welches den 
Samory gehört, getödtet. Der einzige überlebende Europäer des 
Erampelſchen Zuges Nebout iſt in Bordeaux eingetroffen. — Das 
Organiſationskomitee für die Kundgebungen am 1. Mai 
beſchloß geſtern, daß keine Abordnung an die öffentlichen Gewalten 
geſchickt werde: ein einziges großes internationales Meeting ſoll 
am 1. Mai abgehalten werden, unbeſchadet korporativer Vereini⸗ 
gungen. Am Abend ſoll keine Kundgebung auf den Straßen 
veranſtaltet werden. — In Paris iſt der Kellner L'herot, der 
Entdecker Ravachols, noch immer der Held des Tages. 
Er empfängt nach wie vor allerlei Geldspenden und verſichert, 
daß ſeine Einnahme ſeit der Entdeckung Ravachols ſich bereits 
auf mehr als 5000 Fr. belaufe. Sehr ſicher fühlt er ſich aber 
nicht, und er lebt in der fortwährenden Beſorgniß, daß die Anar⸗ 
chiſten ſich an ihm rächen werden. Die Polizei hat ihn jedoch 
unter ihren väterlichen Schutz genommen und er wird bei allen 
Ausgängen von einem wohlbewaffneten Geheimpoliziſten begleitet. 
Auch die Kneipe am Boulevard Magenta, wo L'herot angeſtellt 
iſt, wird Tag und Nacht aufs Sorgfältigſte bewacht. L'herots 
Schwager aber, der Beſitzer der Wirthſchaft, ſoll trotz der uner⸗ 
warteten Einnahmen, die er jetzt hat, in Folge der vielen Droh⸗ 
briefe in einen Zuſtand ſo hochgradiger und nervöſer Erregung 
verſetzt worden ſein, daß er beabſichtigt, ſein Geſchäft zu ver⸗ 
kaufen, denn er habe, wie er ſagt, keine Neigung, den „Marter⸗ 
tod“ für die Bourgeoſie zu erleiden. 

Oeſterreich Ungarn. In militäriſchen Kreiſen 
Wien's wird behauptet, daß außer dem deutſchen Kaiſer auch 
der König von Italien im September dem Corpsmanöver bei 
Fünfkirchen in Ungarn beiwohnen werde — Ein Theil der 
Arbeiterſchaft Wien's, welcher ſchon in den beiden letzten 
Jahren gegen die Maifeier Stellung nahm, beabſichtigt diesmal 


gegen die Maifeier öffentlich zu proteſtiren und eine Flugſchrift 
Dieſelbe Richtung der 


gegen dieſelbe maſſenhaft zu verbreiten. 
Wiener Arbeiterſchaft beſchloß die Bildung eines Vereins „Freie 
Geſellſchaft“ zur Gründung von Produktivgenoſſenſchaften. 
— — — = 


Du den Sohn, entfremdeſt Du Dir die Tochter Vater, nein, 
nein, nein, ich kann es nicht glauben, 
Wille iſt!“ 

Wie im heftigen Nu fuhren die Hände des Kaufherrn über 
die Decke. 


„So bleibe doch!“ ſtieß er kurz aus. „Nichts zwingt ja 


Dich; zu gehen! — Nein, mehr noch, Du mußt, Du ſollſt bleiben, 
Die Tochter des Großhandelsherrn Volkheim 


ich befehle es Dir! 
hat nur einen Platz, — 
Gatten, dem ſie einſt folgt. 
Ich will es!“ 


in dem Hauſe des Vaters oder des 


Es war, als wenn die Worte Teuer in ihre Adern göſſen; 


hoch richtete ſie ſi h auf und ihre Augen blitzten. 
„Und ich will es nicht!“ rief ſie mit erhobener Stimme. 
„Du ſagſt, Du nimmſt nie Dein Wort zurück. Ich bin Deine 


Tochter, und wundere Dich nicht, wenn die gleiche Willenskraft, 
Auch ich habe geſprochen 


die Dich beſeelt, Dir jetzt entgegentritt. 
und ich halte mein Wort gleich Dir! verſtößt Du Hans, meinen 
Bruder, ſo verſtößt Du auch mich, und ich gehe in derſelben 
Stunde, in welcher er das Haus verläßt!“ 

Vergeſſen war längſt alle Vorſicht, zu welcher der Arzt ge⸗ 
mahnt hatte; die übergroße Tragweite deſſen, was geſchehen ſollte, 
bannte jeden anderen Gedanken und ließ nur Raum für das eine, 
was dieſe beiden Menſchen voll und ganz beſchäftigte. 

Voll und ganz in demſelben Maße, ja. 

Dieſelbe Willenskraft, die den Vater beſeelte, ſie lebte auch 
in der Tochter. Selten mochten ſich zwei Weſen gleich geweſen 

ſein, wie dieſe beiden, welche, wie Gegenſätze ſich anziehen, ihrer 


Gleichartigkeit halber ſich abſtießen. Harte Steine mahlen ſchlecht, 


ſagt das Sprichwort. Es bewahrheitete ſich in dieſem Falle. 
Nur in einem waren fie verſchieden, dieſe beiden Menſchen, 


welche die engſten Bande des Blutes vereinte. Der Vater beſaß 


einen ſtarren Stolz, der, gepaart mit einer gewiſſen Grauſam⸗ 


keit, achtlos um alles ſeinen Weg ſchritt. Jertha hatte, neben 


dieſem Stolz von dem Vater, von der Mutter jenen ſanften Zug 
geerbt, der abwägt und Gerechtigkeit walten läßt, welche die 
ſtarre Selbſtüberhebung nicht anerkennt. So ſelten dieſer Cha⸗ 
rakterzug auch zum Ausdruck kam, wenn es geſchah, ſo beeinflußte 


daß das Dein ernſter 


Hans wirb gehen, aber Du bleibſt! 


[ Orient. Ueber den in Port Said an einem Juden 
verübten Todtſchlag wird folgende Aufklärung gegeben: Zwei 
Kinder, ein jüdiſches und ein griechiſches, ſpielten zuſammen vor 


dem Hauſe eines judiſchen Greiſes Carmona, in welchem auch 


der jüdiſche Betſaal ſich befindet. Im Spiel geriethen ſie in 

das Haus und in den Betſaal, deſſen nur von außen zu öffnende 

Thür ſie ins Schloß warfen. Ihr Geſchrei, als ſie ſich einge⸗ 

ſperrt ſahen, rief in einem benachbarten Cafee ſitzende Griechen 
herbei, welche alsbald einen Ritualmord annahmen und den 
Greis, als er auf den Lärm die Thür ſeines Zimmers öffnete, 
erſchlugen. In entſetzlichem Zuſtande wurde alsdann die Leiche 
nach dem Hospital gebracht. Der Vorgang wird den Engländern 
wohl Anlaß geben, zu zeigen, daß in Aegypten jetzt eine civili⸗ 
ſirte Macht das Heft in der Hand hat. 

Spanien. Infolge der entdeckten, gegen die Deputirten- 
kammer gerichteten Dyna mit- Anſchläge iſt die Furcht 
vor weiteren Attentaten in Madrid groß. Im ganzen Lande 

finden noch fortgeſetzt zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Es ſitzen 
bereits 67 Anarchiſten hinter Schloß und Riegel. 19 fremde 
Anarchiſten ſind ausgewieſen. Die Regierung hat die Verdrei⸗ 
fachung der Militärwache im Königspalaſt und die Bewachung 
aller öffentlichen Gebäude angeordnet. In Cadix platzte in der 
Nacht zum Mittwoch eine Dynamitbombe, wodurch drei Perſonen 
verwundet wurden. 


Provinzial Nachrichten. 
— Bon der ruſſiſchen Grenze, 4. April. (Vergiftung) 
Bei dem Schuhmacher J. in W. kränkelte ſeit einigen Monaten 
das vorher durchaus geſunde Töchterchen und verſtarb am letzten 
Mittwoch plötzlich unter Anzeichen einer Vergiftung, welche auch 
von dem herzugerufenen Arzte feſtgeſtellt wurde. Die davon 
| verſtändigte Polizeibehörde nahm das ſeit Martini v. J bedienſtete 
Kindermädchen ins Verhör und entdeckte bei Durchſuchung der 
Sachen deſſelben eine Flaſche mit Tabakabſud Die Perſon ge⸗ 
ſtand nun ein, daß ſie ſich den Trank zur Nachtzeit in der Küche 
bereitet und dem Kinde täglich, um es beſſer ſchlafen zu machen, 
davon etwas gegeben habe. Da es am gedachten Abende garnicht 
ſchlafen wollte, ſo habe ſie ihm eine doppelte Portion eingeflößt, 
worauf es gleich in Krämpfe verfallen wäre. Die Sektion der 
kleinen Leiche ſtellte Tod in Folge Nikotinvergiftung feſt. Das 
Mädchen iſt in Haft behalten. 
— Brieſen, 6. April. (Große 
genheit) und Enttäuſchung herrſcht ſeit einiger Zeit unter 
| den Kaufleuten; obwohl ein jeder feine Steuererklärung abge- 
| 
| 


Niedergeſchla⸗ 


„eben hat jo findet er in der eingeſandten Veranlagung, daß in 
vielen Fällen man um 20, 50 ſelbſt 75 Prozent höher gegriffen 
hat. Wohl ſelten ſind deshalb ſo viele Reklamationen abgegeben 
worden, wie in dieſem Jahre. Die Urſache einer ſolchen Be⸗ 
ſteuerung glaubt man in der Zuſammenſetzung der Veranla⸗ 
gungs⸗Commiſſion gefunden zu haben, denn fie enthält keinen 
Vertreter des Handels und Gewerbes, obwohl das Geſetz eine 
möglichſte Berückſichtigung aller Stände vorgeſchrieben hat. Auch 
gegen die Zuſammenſetzung der Kommiſſion ſoll deshalb bei der 
Kgl. Regierung petitionirt werden. 

— Strasburg. 6 April. (Ein Opfer brutaler 
Rohheit) iſt der bei einem hieſigen Kaufmann bedienſtete 
Hausknecht Jankowski, ein fleißiger und nüchterner Menſch, ge⸗ 
worden. Am Jahrmarktsabend wurde er von dem Tiſchler Klein: 
feld und dem Drechsler Minter auf offener Straße ohne jede 
Urſache überfallen und durch Meſſerſtiche derartig zugerichtet, daß 
er nach kurzer Zeit ſtarb. Die beiden Thäter find noch am jel: 
ben Abend verhaftet worden. Wie man aus der Unterhaltung, 
die ſie vorher mit einander geführt haben, entnehmen kann, 
hatten ſie es auf eine andere Perſon abgeſehen, in der Dunkel⸗ 
heit aber den J. für den Geſuchten gehalten. Der Getödtete 
hinterläßt eine Wittwe mit zwei Kindern. 

— Grandenz, 6. April. (Zwei Mal zum Tode 
verurtheilt) wurde heute vom hieſigen Schwurgericht der 
Schuhmachergeſelle Guſtav Kinderleit aus Schwetz, vordem in 
Tilſit heimiſch. Wie ſ. Z. gemeldet, wurde am 5. November die 
71jährige Ortsarme Leitgieb dicht vor der Stadt Schwetz an 
einem Strohſchober durch Erwürgen ermordet. 
der Mörder in die Wohnung der L. in Schwetz geeilt und hat 
dort eine 1Jjährige Enkelin der Ermordeten ebenfalls erwürgt. 


Kinderleit, ein verkommener, dem Trunke ergebener Menſch, hatte 


ſeine Familie in Tilſit verlaſſen und in Schwetz ein Liebes ver. 


er beſtimmend ihr Handeln. So in dieſem Falle. 


und zur Exaltation geneigt, gleich wie ihr Vater, zur Exaltation, 


und Entſchluß bei ihnen eins; den Entſchluß aber änderte nichts 
in der Welt mehr, nachdem er ſich einmal kundgegeben hatte, und 
ihm mußte die That. die Ausführung folgen, 
dem Blitze. 
| Herr Volkheim hatte ſich auf ſeinen linken Arm geſtützt. 
Er nickte mehrere Male mit dem Kopfe, ehe er mit ſcharfem 
Tone ſprach: 
„Alſo gehen willſt Du, wenn Dein Bruder geht! Närrin, 
die Du bift, mir das zu verrathen! Gehen — Du! Doch nur, 
wenn ich Dich gehen laſſe! Und wenn ich Dich in ein Irrenhaus 
bringen ſoll, gehen laſſe ich Dich nicht, — Thörin, die Du mir 
Deine geheimſten Gedanken kund giebſt. Höre mein letztes Wort 
in der Sache und wiſſe, daß es mein Wille iſt, an welchem Du 
und die ganze Welt nicht rüttelt. Hans geht, wie ich es be⸗ 
ſchloſſen habe, und Du bleibſt hier, wenn es ſein muß, als Ge⸗ 
fangene, bis Du Dich gefügt haben wirft. Glaubſt Du, ich ließe, 
um einen Skandal zu vermeiden, zu, daß der Welt erſt recht der 
Stoff zu einem ſolchen geboten werden würde, indem ich Dir er⸗ 
laubte, zu gehen? Ich brauche Dir dieſe Frage nicht weiter zu 
beantworten. Du kennſt mich und meine Willensfeſtigkeit, und 
wenn ich ſage: Du gebt nicht! — jo weißt Du, daß Du wirſt 
bleiben müſſen, was auch geſchehen mag! Das iſt mein Ent- 
ſchluß ... Verlaß mich jetzt! Ich hätte Dich nicht rufen 
laſſen ſollen. Es war eine falſche Schwäche von mir. Ich war 
ein Narr, ſentimentalen Gefühlen Folge zu geben, wozu der Tod 
Deiner Mutter mich brachte. Und auch die gute Baumgart redete 
Dir das Wort. Ich war ein Narr, ein hirnloſer Narr, nachzu⸗ 
geben! Sei überzeugt, ich werde es nicht wieder thun, ſondern 
dinfort handeln, wie ich es will. Du wirſt ohnedies nicht mehr 
lange in dieſem Hauſe bleiben. Ich erhielt gerade an dem 
Abend, dem die Kataſtrophe folgte, einen fehr ehrenden Antrag 
für Dich —“ 3 
| Jertha war bis in die Lippen erbleicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bald darauf iſt 


Sie war von 
ihres Bruders Leichtſinn überzeugt, aber nicht von ſeiner Schuld, 


zu welcher eben der ſtarre Stolz ſie beide brachte, waren Gedanke 


wie der Donner 


hältniß zuerſt mit der Ermordeten und 
Perſon angeknüpft. Bei letzterem ſtand ihm die Leitgieb im 
Wege und aus Rache ſoll er die doppelte Unthat verübt haben. 
Die Geſchwocnen erklärten ihn nach zweitägiger Verhandlung 
des Mordes in zwei Fällen ſchuldig, worauf der Gerichtshof in 
jedem der beiden Fälle auf Todesſtrafe erkannte. 

— Warlubien, 4. April. (Arbeiter abzu g.) Im 
Laufe der letzten Woche ſind von hier aus drei Extrazüge mit 
Arbeitern abgegangen, welche nach Pommern, Mecklenburg und 
Sachſen ziehen. Wie man hört ſollen 1700 bis 1800 Menſchen 
befördert ſein. Tas iſt ein Beweis, welchen Umfang dieſe Ar⸗ 
beiterbwegung angenommen hat, geſchürt durch das Unternehmer- 
weſen. Die Unternehmer machen dabei gute Geſchäfte. Sie ver⸗ 
dienen an jedem Arbeiter 7 bis 10 Mark. Einem iſt es aber 
ſchlecht ergangen, denn in Kreuz haben ſich, wie dem „Bel.“ 
gemeldet wird, ſeine 80 Schützlinge gegen ihn empört, ihn im 
Stich gelaſſen und ſich an andere Karawanen angeſchloſſen. Der 
verlaſſene Mann kam ganz betrübt heim, denn nun kann er den 
in Pommern geſchloſſenen Vertrag nicht halten. Als Schmerzens⸗ 
geld behält er das von den Arbeitern gezahlte Handgeld, 4 
bis * pro Kopf, aber ſein Arbeitgeber in Pommern iſt 
geprellt. 


dann mit einer jüngeren 


E Mid, 6. April. Fichtenſpinner.) In der 
königlichen Forſt (Oberförſterei Podanin) werden gegenwärtig in 
den Beläufen Kienwald, Kahlſtädt und Uſch⸗Neudorf größere 
Strecken Riefernbeitände mit Raupenleim umlegt, um den Fich⸗ 
tenſpinner oder die Nonne Liparis (bombix) monacha zu, ver⸗ 
treiben. Das Inſekt richtet ſchon ſeit Jahren in den Wäldern 
hieſiger Gegend größeren Schaden an. Man ſieht, wie man der 
„Pos. Ztg.“ ſchreibt, vom Hochringeln ab und umlegt die Bäume 
auf 1,5 Meter Höhe mit dem Klebematerial. Die Raupen 
ſpinnen ſich nämlich in der Häutungsperiode Mitte Juni an 
Faden auf die Erde und müſſen dann beim Wiederbeſteigen der 
Stämme unterhalb des Theerringes verhungern. 

„ Aus dem Kreise Berent, 6. April. (Folgender 
Unglück s fall), der wieder zur Vorſicht mahnt, hat ſich beim 
Beſitzer E. in Eichenberg zugetragen. Die Ehefrau des letzteren 
hatte einen mit kochendem Waſſer gefüllten Reffel zum Abkühlen 
in der Nähe des Herdes auf die Erde geſtellt. Ihr dreijähriges 
Söhnchen kam dem Keſſel zu nahe ſtürzte hinein und erlitt jo 
entſetzliche Brandwunden, daß es ſtarb, ehe ärztliche Hülfe geholt 
werden konnte. f 

I Dirſchau, 7. April. (Unterſchlagungen.) Der 
Director bezw. Kaſſirer der Dirſchauer Credit-Anſtalt Willy Preuß 
iſt, wie bereits geſtern gemeldet, ſeit Montag verſchwunden und 
iſt fluchtverdächtig. Der Verdacht wurde dadurch erregt, daß von 
Danzig aus telegraphiſch hier angefragt wurde, ob ein gewiſſer 
Kidrovski (der Monn der Pflegetochter des P.), weicher Werth: 
papiere, angeblich im Auftrage des Vermißten bei einem Danziger 
Bankhauſe wechſeln wollte, dazu befugt ſei. Die Frau des Ver- 
mißten leugnete anfangs feine Abreiſe; erſt das Erſcheinen der 
Polizei bewog ſie, die Wahrheit einzugeſtehen. — Wie gemeldet 
wird, iſt die naſſe der Creditgeſellſchaft polizeilich geſchloſſen 
worden. Der Betrag der Werthpapiere, deren Verwerthung in 
Danzig verſucht wurde, ſoll 32 000 Mk. ſein. Die Sache hat 
in Dirſchau lebhafte Aufregung verurſacht. 

— Danzig, 6. April. (Zerlegbare Ziegelſcheun e.) 

Geſtern traf ein mit Holzwerk beladener Oderkahn hier ein und 
legte an der Brahbank an, wo er ſeine Ladung, eine aus Thorn 
ſtammende zerlegbare ſehr lange Ziegelſcheune löſchte. Es waren 
45 Fuhren nöthig, um die Holztheile der Scheune nach Miggau 
zu transportiren, wo dieſelbe wieder aufgeſtellt wird. 
N Danzig, 7. April. (Be ſuch des Kaiſerpaares.) 
Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Schon geſtern ging hier das Gerücht. 
der Kaiſer werde zu dem unſerer Stadt in Ausſicht geſtellten 
Beſuch nicht wie es früher Lie, mit dem geſammten Manöver⸗ 
geſchwader über See, ſondern mit der Eiſenbahn von Stettin 
nach Danzig kommen. Dies Gerücht hat inzwiſchen mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit erhalten, und wir können die früheren Mittheilungen 
dahin erweitern, daß, ſoweit bis jetzt beſtimmt, ſowohl der Kaijer 
wie die Kaiſerm zu dem Beſuch ‚dev weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Hauptſtadt am 15. Mai Nachmittags hier eintreffen werden. 
Beide Majeſtäten haben die Einladung der pommerſchen Provinzial⸗ 
ſtände zu einem Feſt in Stettin angenommen, wollen am 13. 
Abends mittelſt Sonderzuges in Stettin eintreffen und am 14. 
Mai dort verweilen. Am 15. Morgens ſoll die Weiterfahrt nach 
Danzig angetreten werden. Nach dem dom Ober-⸗Hofmarſchallamt 
mitgetheilten Reiſeprogramm des Kaiſers beabſichtigen beide Ma⸗ 
jeitäten bis zum 17. Mai in Danzig Aufenthalt zu nehmen. Es 
joll demnach dae vom Provinziallandtage beſchloſſene Feſtmahl 
der Provinz am 16. Mai ftattfinden. Ferner iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſeitens der Stadt und der Kaufmannſchaft den Ma⸗ 
jeſtäten eine Feſt ichkeit anzubieten. Im biefigen Oberpräjibiat- 
gebäude werden Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſerpaares 
bereits getroffen. Namentlich it die innere Ausſchmückung von 
Sälen und Wohnräumen in Angriff genommen. 

— Aus Oſtpreußen, 7. April. (Die Eingatterung 
der Rominterhaide) it jetzt beendet worden. Na) den 
Beſtimmungen des Kaiſers darf der Beſtand an Rothwild nur 
300 Stück männliches und 600 Stück weibliches betragen. 


— Aus dem Kreiſe Putzig, 5. April. (Plötzlicher 
To d.) Der Vorarbeiter in der königl. Fort Darslub machte 
neulich zu Fuß die Retſe nach Putzig, um die betreffenden 


Arbeitslöhne aus der Forſtcaſſe zu erheben. 
er einem Dungwagen, und er 
Strecke mitzufahren. Hierbei 
herab, daß er einen plötzlichen Tod fand. 

a Poſen. 6. April. (Der letzte große Brand) 
bei welchem mehrere Menſchen verunglückt ſind, bildete heute in 
der Stadtverordnetenſitzung den Gegenſtand einer Interpellation. 
Das Reſultat der Beſprechung war die Annahme eines Antrages, 
der Magiſtrat möge eine Unterſuchung der Wohnhäuſer der Stadt 
daraufhin vornehmen laſſen, ob die für die Sicherheit des Lebens 
und Eigenthums der Bewohner unbedingt erforderlichen Treppen⸗ 
zugänge vorhanden ſind. 


ocales. 
Tborn. den 8. April 1502. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793, 


——— — —— 


Unterwegs begegnete 
ſetzte ſich auf denſelben, um eine 
fiel der Aermſte ſo unglücklich 


Der Hockmeiſter Ludwig 
bittet Ems Reuß 
in der Neumark gefammelten Söldner nach 
Marienburg zu ſchicen. (Abgeſangener Brief.) 


von Erlichsbauſen 


9. 1454. 
den Jüngern, die von ihm 


April 


u 
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9, 1725. Der Unterricht wurde im Gymnaſiuu, welches 
nach dem Urtheile nach einem Dorfe der Um⸗ 
gegend verwieſen war, wieder begonnen, wie denn 
in Folge der Intervention des Zaren und der 
Könige von Preußen und Dänemark, als Ga⸗ 


April 


ranten des blivenſiſchen Friedens, die Evans | 
geliſchen ſich um Einiges freier bewegen durften. 


— Cbarakterverleihung. Dem Oberamtmann Peters in Papau 


Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Freigeſprochen wurden: der Schiffs⸗ 


gebilfe Eduard Romeike von bier von der Anklage der vorſätzlichen 


und dem Oberamtmann Haß in Lippniken iſt der Charakter als „Amts- 


rath“ verliehen worden. : 

— In der hiefigen Natural Verpflegungsſtation auf der 
Culmer Vorſtadt haben im Monat März 181 Perſonen Nachtlager 
und Frübftüd erhalten, während 270 durchreiſenden mittelloſen Fremden 
Mittag- und Abendbrot aus der Volkstüche gewährt wurde. Wie wir 
bören, beabſichtigt der Kreis in Culmſee eine zweite Natural-Ver⸗ 
pflegungsſtation einzurichten. 

— Die Förderung der Obſtbaumzucht im Kreiſe Thorn 


läßt ſich die Kreisverwaltung ſehr angelegen fein. Es find für das Jabr ! 


1892/98 wiederum 200 Mk. für dieſe Zwecke ausgeſetzt. Diesbezügliche 
Anträge nimmt der Kreis⸗Ausſchuß entgegen. 

—0 Stolze'ſcher Stenographen⸗ Verein. In der geſtrigen 
Hauptverſammlung berichtete der Vorſitzende Herr Bator über die 
Aenderung der Verbandsſtatuten. Herr Sawallub bat Schillers „Ueber 
die äſtbetiſche Erziehung des Menſchen“ in ſtenographiſcher Schrift über⸗ 
tragen und das Werk der Vereinsbibliothek überwieſen, wofür der Vor⸗ 
ſitzende Herrn S. Dank ſagte. Die Prüfung der Vereinsbibliothek 
werden die Herren Hinz und Wenzel ausführen. 

— Die Müller und Mühlen intereſſenten werden nochmals auf 
die cm 12. April in Dirſchau ſtattfindende General-Verſammlung des 
Weſtpreußiſchen Zweigverbandes deutſcher Müller bingewieſen. Herr 
Müblenbaumeiſter Hepe-Stettin wird einen lehrreichen Vortrag über 
„Woflerwirtbicaft und Waſſergeſetzgebung“ halten, auch wird in Betreff 
der Sonntags rube eine Petition vorbereitet und ſollen ſonſtige zeitge- 
mäße gewerbliche Angelegenheiten erörtert werden. 

— Das Reichs⸗Verſicherungsamt für das Gebiet der Inva⸗ 
livitäts- und Altersverſicherung bat u. u. entſchieden, daß regelmäßige 
Trinkgelder, welche der Dienſtbote eines Vermiethers möblirter Zimmer 
von den Miethern für gelegentliche Dienſtleiſtungen bezogen bat, als 
Theil des von dem Dienſtherrn gewährten Lobnes anzuſehen ſind. 

— Die Ober⸗Präſidenten und Regierungs⸗Vräſidenten find 
ange wieſen worden, die Nutzbarmachung der in den öffentlichen Flüſſen 
ber ſtaatlichen Stauanlagen verfügbaren Waſſerkräfte für gemeinwirty- 
ſchaftliche und insbeſondere gemeinnützige Unternebmungen tbunlichſt zu 
fördern, ſoweit dies mit den Intereſſen der Schifffahrt vereinbar iſt. 
Letztere erheiſ he vornehmlich, daß die dauernde Verfügung über das 
Waſſer nicht aus der Hand gegeben und die freie Entwickelung der 
Waſſerſtraßen nach den Bedürfniſſen des Verkehrs nicht gehemmt werde. 
Aber innerhalb der hierdurch gezogenen Grenzen ergiebt ſich namentlich 
in Folge der Entwickelung der Elektrotechnik noch ein weites Feld für 
die Nutzbarmachung ſolcher Waſſerkrafte, ſowohl zu Beleuchtungszwecken, 
als zum Treiben von Maſchinen, insbeſondere auch von Kleinkraft⸗ 
Maſchinen. Nach beiden Richtungen werden eine Reihe größerer Unter- 
nehmungen, ſowohl kommunaler, als genoſſenſchaftlicher Art geplant. 

— Wir erhalten von dem Direetorium der Landwirtbichaftsfchule 
Marienburg den 17. Jahresbericht. Darnach wird die Anſtalt gegen⸗ 
wärtig von 173 Schülern beſucht, von denen 43 auf die Vorſchule und 
130 auf die Fachklaſſen kommen. Von dieſen Schülern gehören an: der 
Provinz Weſtpreußen 136, Oſtpreußen 24, Poſen 4, Pommern 3, Schles- 
wig⸗Holſten 3 und dem Ausland 3, darunter 2 Polen und 1 Angebö- 
riger der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Die Zabl derjenigen 
Schüler, deren Eltern Landleute ſind oder waren, betragt 114. Die 
Abgangsprüfung, welche zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt berech- 
tigt, beſtanden Oſtern 1891 9, Michaelis deſſelben Jabres 16, Oſtern 
1892 12 Abiturienten, fo daß die Geſammtzahl der Abiturienten ſeit dem 
Beſtehen der Anſtalt bereits 295 beträgt. 

— Keine preuſtiſchen Spione! Wir haben vor Kurzem ver⸗ 
ſchiedentlich Gerüchte verzeichnet, welche im benachbarten Zarenreiche 
eurfirten und denen zuſolge von lenkbaren, mit electriſchem Licht beleuch⸗ 


teten Luftballons preußiſche Offiziere aus Thorn die ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzfeſtungen ausipionırt haben ſollen. Dieſe merkwürdigen 
Geſchichten ſcheinen ſich jetzt endlich aufzuklären. Die Petersburger 


„Novoſti“ bringen nämlich eine Zuſchrift, welche nach kritiſcher Sichtung 
der kurioſen Berichte über die räthſelhafte Angelegenbeit zu folgendem 
Schluſſe kommt: „Allem Anſchein nach wird es richtiger ſein, anzu⸗ 
nehmen, daß alle dieſe angeblich mit Electrizität beleuchteten „Luftballons“ 
nichts anders waren, als der neuerſchienene „Komet,“ über welchen 
Profeſſor Chandrikow in Nr. 59 des „Kijewljanin! nähere Mit⸗ 
theilungen gemacht bat.” — Alſo baben die Ruſſen wiederbolt auf 
einen Kometen geſchoſſen! Am Ende bätten ſie ſich noch eingebildet, 
getroffen zu haben, wenn zufällig gleichzeitig eine Sternſchnuppe ge- 
fallen wäre. 

— Gleichwie in Thorn, ſo wird auch in Graudenz der 
Mangel guten und brauchbaren Trintwaſſers lebhaft empfunden und iſt 
es der Wunſch eines großen Theils der dortigen ſtädtiſchen Behörden 
und der Bürgerſchaft, in Graudenz eine Waſſerleitung einzurichten. 
Um dieſen Wunſch der Wirklichkeit näher zu führen, wird Herr Stadt 
bauratb Schmidt von bier beute Nachmittag im Stadtverordnetenſaale 
zu Graudenz einen Vortrag halten über eine ev. Waſſerleitungsanlage 
in Graudenz und über das diesbezügliche Projeet in Thorn. 

— Wloelawer bat, wie uns berichtet wird, dieſer Tage wieder 
Verſtärkungen der Garniſon erhalten, und zwar find dort ruſſiſche 
Dragoner einqvartirt worden. 

— Zum ruſſiſchen Ausfuhrberbot. Die Kornbändler in Libau 
baben fi an das Finanzminiſterium mit dem Geſuch gewandt, ibren 
Hafer ins Ausland ausführen zu dürfen, da er bereits zu faulen beginne. 
Wie die „St. Petersb. Zig. vernimmt, ſoll dem Geſuch gewillfahrt 
werden, ſobald die Schifffahrt eröffnet iſt. 

— Zur Unterſtützung des Gemeinde- und Guts wegebaues 
um Kreiſe Thorn ſteben für das Etatsſahr 1892,93 9915 Mart zur 
Verfügung. Anträge um Unterſtützung find beim Kreis⸗Ausſchuß ein⸗ 
zureichen. 

Auf der Uferbahn gingen im vergangenen 
333 Wagen ein und aus. In der letzten Zeit macht ſich 
Hebung des Umſchlagverkebrs bemerkbar. 


— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurden beftrait: die 
Arbeiterfrau Julianna Abamsta geb. Borybuldte aus Koryt wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung und Bedrohung mit einer Geſammeſtrafe von 
2 Monaten 14 Tagen Geſängniß, der Arbeiter Adolf Schube und der 
Arbeiter Vincent Kasprowicz aus Scharneſe wegen ſchweren Diebſtabls 
mit je 4 Monaten Gefänaniß, der Einwohner Guſtab Waldowsti aus 
veibitſch wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit einer Geldſtrafe von 
15 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle mit 3 Tagen Geſängniß, der Händler 
Peter Reinhold aus Leibitſch wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
6 Monaten Gefängniß, der Schloſſergeſelle Guftav Koepte aus Culm 
wegen 1 ſchweren und 1 einfachen Diebſtabls mit 1 Jahr Gefänanig, 


Monat März 
übrigens eine 


Körperverletzung, der Beſitzer Boleslaus Zwirsti aus Abbau Culmſee 
von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung und der Arbeiter Friedrich 
Malzahn aus Leibitſch von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung 
und Nötigung. 

— Feuer. Am Sonnabend brach im Fortififationg - Gelände 
jenſeits der Weichſel Feuer aus. Der Förſter Schwerin aus Podgorz, 
der glaubte, daß es ein großer Waldbrand ſei, lief mit ſeiner geſammten 
Kulturarbeiterſchaar zur Brandſtelle, er legte den langen Weg in 45 
Minuten zurück, doch war nichts mehr zu löſchen, es brannte nur noch 
eine kleine Fläche Heidekraut. 

— Erhängt bat ſich der Eigenthümer K. in Stewken in ſeinem 
Abortgebäude an einem Riemen. Er wurde noch rechtzeitig abgeſchnitten 
und in ſeine Wohnung geſchafft, wo er noch einige Zeit lebte und dann 
verſtarb Er nahm vor dem Erhängen von ſeinem Kinde Abſchied und 
ſagte: „Ich kann nicht länger leben!“ — Das Motiv zu dieſer unſeligen 
That fol Furcht vor Strafe geweſen fein. 

— Gefunden: 1 Schlüſſel auf der Bromberger Neuſtadt; eine 
grüne Börſe mit Inbalt in der Breitenſtraße; ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Schubwacherſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


— Aus Podgorz. Der Wohlthätigkeits-Verein veranſtaltet am 
3. Oſterfeiertage ein Frübjabrsvergnügen, beſtebend aus Theaterauf- 
führungen und verſchiedenen bumoriſtiſchen Vorträgen. Am 1. Feiertage 
Abends 6 Ubr findet die Generalprobe ſtatt, zu der aber Erwachſene 


keinen Zutritt baben. Kinder zablen 10 Pig. und Militär 25 Pfg. Ein⸗ 


trittögeld. — Ausgekniffen iſt ein ca. 11 jäbriges Mädchen von ibrem 
Onkel aus Brahnau. Das Mädchen ſtammt aus Drieſen an der Netze, 
und wollte den weiten Weg zu Fuß zurücklegen. Sie verirrte und ge⸗ 
rieth auf ibrer Wanderung nach Podgorz, wo fie zunächſt in Pflege ges 
geben und ihre Eltern von deren Eintreffen benachrichtigt wurden. 


Vermiſchtes. 

(Auf der Zeche „Monopol“ in Camen) 
waren zwei Bergleute in einer Seiltrommel beſchäftigt, die ſich 
mit einem Male in Bewegung ſetzte und trotz Anwendung der 
Dampfbremſe nicht eher feſtgelegt werden konnte, bis das ganze 
mehrere hundert Meter lange Seil abgewickelt war. Dem einen 
Arbeiter war in Folge des Herumſchleuderns das Blut aus dem 
Kopfe ge treten, er ſlarb ſofort, der andere kam mit einigen 
Rippenbrüchen und ſonſtigen kleinen Verletzungen davon. 

(Eine Gasexploſion) erfolgte in der Harmonie⸗ 
Geſellſchaft in Lyon während der Muſikprobe. Sechs Perſonen 
wurden verwundet, darunter zwei ſchwer. 

(Der Eiſenbahnarbeiter H. Schötteler) 
aus Großreken, welcher am Abende des letzten Neujahrstages 
ſeinem Vater während eines Streites ein Schlächtermeſſer bis an 
das Heft in die linke Bruſt ſtieß, ſo daß die linke Herzkammer 
vollſtändig aufgeſchlitzt wurde und der Tod ſofort eintrat, wurde 
vom Schwurgericht in Münſter zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt von gleicher Dauer verartheilt. 8 

(Eine Kindesmörderir wurde in Olgy (Kanton 
Ligy) verhaftet, welche nach eigenem Geſtändniß ihr vor einem 
Monat geborenes Kind ermordete, zuerſt im Schornſtein verſteckte, 
dann aber aus dem Schornſtein herausnahm, ihm Kopf. Arm 
und Beine abſchnitt und dieſe in einer Schürze im Garten 
vergrub. Die Mörderin iſt eine verheirathete Frau, welche 
jedoch ſchon ſeit 8 Jahren von ihrem Manne getrennt lebt. 

(Entſprungen.) Der in Halle inhaftirte Mörder 
des Arbeitets Tangermann aus Winninnen, Namens Schröder 
aus Leopoldshall, it entſprungen 

[(Die Ausſtellung der Leiche) der Lumpenſamm⸗ 
lerin „Suſanne“ im Leichenſchauhauſe in Berlin iſt geſchloſſen 
worden, ohne daß die Perſönlichkeit derſelben genauer hätte feſt⸗ 
geſtellt werden können. Die Nachforſchungen nach den Thätern 
ſcheinen noch immer kein Ergebniß gehabt zu haben. Die gerichts⸗ 
ärztliche Oeffnung der Leiche hat als Todesurſache Erdroſſelung 
ergeben, während die übrigen am Körper vorhandenen größeren 
oder geringeren Verletzungen mit dem Ableben in keinem Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen ſind. Darnach muß die Annahme eines 
Todtſchlags fallen gelaſſen werden, da es ſich bei dem Vorliegen 
einer Erdroſſelung um einen vollendeten Mord handelt. Man 
wird die Hoffnung auf Rekognoszirung der Leiche wohl aufgeben 
müſſen, da die Beerdigung ſich nicht mehr lange hinausſchieben 
laſſen dürfte 

(Seltſamer Tod.) Eine 25jährige Näherin in Dres- 
den gerieth in einem Anfall von Krämpfen beim Nähen mit 
ihrem Zopf in das Getriebe der Nähmaſchine und wurde in 
ihren eigenen Haaren erwürgt. 

Preußziſche Klaſſenlotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der vorgeſtern beendeten Ziehung der 3. Klaſſe 186 
an preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Nachmittags. 

iehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Rr. 81 907. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 70 650. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 159 983. 

1 Gewinn von 3,00 M. auf Nr. 106 283. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 91 932. 

10 Gewinne von 500 M. auf Nr. 23 914. 29 522. 61 291. 


63 233. 83 547. 120811. 122 246. 123 091. 138 228. 
159 372. 8 

13 Gewinne von 300 M. auf Nr. 26 386. 36 357. 49 778. 
76 733. 105 978. 116 101. 120 424. 127 328. 156 978. 
166 306. 173 349. 17. 112. 175 771. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Danzig, 8. April. Zum Beſuch des Kaiſerpaares erfährt die 
„D. 3.“ aus zuverläſſigen Quellen noch Folgendes: Nach den Mit⸗ 
theilungen des kaiſerlichen Ober-Hofmarſchallamtes wird das Kaiſer⸗ 
paar hier am Sonntag, den 15. Mai, gegen Abend — und zwar 
wahrſcheinlich auf der Hafyacht „Hohenzollern“, alſo über See von 
Stettin kommend — eintreffen und am 16. und 17. Mai in Danzig 
verweilen, aber während dieſes Aufenthalts auf der „Hohenzollern“ 
Logis behalten. Am 17. Mai feiert hier das 1. Leibhuſaren⸗Regiment 
das 75jührige Jubiläum ſeiner Garniſonirung in Danzig, welcher 
Feſtlichteit der Kaiſer, welcher bekanntlich im vorigen Jahre dem 
Regiments⸗Jubiläum feruble iben mußte, wahrſcheinlich ebenfalls bei- 
wohnen wird. Für den 16. Mai haben Ihre Majeſtäten das von der 
Provinz Weſtpreußen veranſtaltete Feſtmahl angenommen. Die Stadt 


| Danzig beabſichtigt eine Abendgeſellſchaft im Stadtmuſeum zu veran⸗ 
| ſtalten. — Die Rückreiſe des Kaiſerpaares ift bis jetzt für den 18. Mai 
| Morgens in Ausſicht genommen. Die Kaiſerin will direkt nach Berlin 
| zurücktehren, der Kaiſer aber noch eine Fahrt auf der Weichſel von 
| Plehnendorf nach Dirſchau machen, hierbei die Durchſtichsarbeiten auf 
der Nehrung beſichtigen, dann die Marienburg beſuchen und am 18. 
Mai Abends zur Jagd in Schlobitten eiutreffen. 

Berlin, 8. April. Die Abreiſe des Reichstanzlers v. Caprivi 
nach Carlsbad erfolgt ſofort nach dem Oſterfeſt. Trotz aller gegen⸗ 
theiligen Meldungen verharren die hieſigen Zeitungen doch feſt bei 
der Annahme, daß Graf v. Caprivi ſchwerlich mehr lange dem Reichs⸗ 
tanzleramt vorſtehen werde, man behauptet ſogar, Graf v. Caprivi 
werde aus Carlsbad nicht mehr als Reichskanzler zurücktehren. 


Breslau, 8. April. Die Sozialdemotraten boten für die 
vorläufige Haftentlaſſung des Reichstagsabgeordneten Kunert Caution 
in beliebiger Höhe. Der Gerichtsbeſchluß über dieſen Antrag ſteht 
noch aus. 

Königshütte (Schleſien), 8. April. Die Pocken nehmen, 
nach der hieſigen Zeitung, in erſchreckender Weiſe zu. 

Emden, 8. April. Der Bremiſche Hanſadampfer „Faltenburg“, 
von Laplata unterwegs, follidirte in der vorletzten Nacht mit dem 
Hamburger Dampfer „Hanſa“; die „Hanſa“ iſt geſunken. 14 Mann 
ſind ertrunten, 12 gerettet; die Falkenburg lief mit beſchädigtem Bug 
in Delfzijl ein. 

Prag, 8. April. Wie das „Prager Tageblatt“ meldet, ſtellte 
die geſammte Arbeiterſchaft des Spinnerei Berndörfer, Benedikt und 
Mauthner in Nachod wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein. 

Wien, 8. April. Die hieſige „offiziöſe Preſſe“ beſpricht die 
Kriſis in der deutſchen konſervativen Partei. Das Blatt giebt den 
Konſervativen den Rath, ſich von dem Einfluß der extremen Mitglieder 
der Partei zu emanzipiren, weil ſonſt nichts anderes übrig bleibe, als 
daß die Deutſch⸗Freiſinnigen ſowohl im Reichs- als auch im Landtage 
die Führung und Bildung der Majoritäten übernehmen würden. Nur 
ſei es für die Regierung fraglich, ob nicht ſchließlich die Mithilfe der 
Freiſinnigen ſich als koſtſpieliger erweiſen werde, als das Paktiren 
mit den Konſervativen oder dem Centrum. 

Madrid, 8 April. Die Furcht vor weiteren Dynamit⸗Atten⸗ 
taten iſt eine derart große, daß nur wenige Abgeordnete der geſtrigen 
Sitzung der Cortes beizuwohnen wagten. Die Tribünen waren voll⸗ 
ſtändig leer. Im ganzen Lande finden fortgeſetzt zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen ſtatt. 

Korfu, 8. April. Der Präfekt hat den hieſigen Oberrabiner 
verſtändigt, daß während der jüdiſchen Oſterfeiertage für den Schutz 
der Bewohner des Judenviertels durch genügend ſtarke Gendarmerie⸗ 
Piquets geſorgt werden wird. 

New⸗Nort, 8. April. In Alexandrien (Luiſiana) ermordeten 
acht Neger einen Kolportenr. Die Mörder wurden von der empörten 
Bevölterung gelyncht. — In Maniſſon (Jova) entſtand in dem Keller 
eines Privathauſes eine Pulvererploſion. Neun Perſonen find le 
bendig verbrannt. 

Warſchau, 8. April, 11 uhr 7 Min. Nachmittags. 
ſtand heute 1,95 Meter. 


Waſſer⸗ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 8. April . 

| Warſchau, den 6. April. 


2,94 über Null, 


. 195 über „ 

Culm, den 6. April 350 über „ 

Brahemünde, den 7. April 528 „ „ 
Brahe: 

5,30 ” ” 


Bromberg, den 7. April 


| 


Thorn 7. April. 
Wetter prachtvoll, 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen unverändert 116/18pfd. vell 196/195 M. 


) 

| 

0 

| 121/223dfd hell 
202/204 M. 126/27pfd. bell 206/207 M. feinfte über Notiz. 
0 


Roggen unverändert 197/200 M. 
202/204 M. 

Gerſte ohne Geſchäft 

Hafer 146/50 M. 


ı12/14pfd. bell 115/17pfd. bell 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den x. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 8. 4 2.7. 4 92 


| Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 209,10 209,25 
Wechſel aut Warſchau kurz 209,.— | 209, — 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. 99,70 99,80 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,60 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . 66,20 66,40 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe : 63,10 63,20 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pranpbriee 95.— 9,10 
Disconto Commandit Antbeile 18750 | 188,90 

| Oeſterr. Creditactien. . 166,40 | 166,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,10 17220 

Weizen: April⸗Mai 190,25 | 190,— 

Junedui . 190,75 | 190,50 
loco in New-Vork 99,¼ 98, / 
Roggen: Loco “ - 201,— | 201,— 
April-Mai 203.70 202,50 
Mai⸗Juni 198,— | 15720 
Juni⸗Juli 193,20 192, — 
Rüböl: April⸗Mai 54,40 54,50 
Sept.⸗Oetb. 52.40 52,30 
Spiritus: 50er looo. öl, - 61,309 
zuer loco. 5 : . 41 20 41,50 
70er April-Mai 5 | 41,30 41,50 
70er Auguſt⸗Sept. 8 42,80 43,10 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombatb⸗Sins fuß 3½ veip. 4 pCt. 
C bbbbbTbbTbTbPbTbTPTbTbTbTTTTTTTTcc 
Viele Sente haben gar keine Ahnung 


davon, welche ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Fatarrb nach 
ſich fübren kann und man ſollte in keinem Falle einen Katarrb zu leicht 
nebmen. Nachdem uns die beutine Wiſſenſchaft ein Mittel an Händen 
gegeben, die Entzündung der Schleimbäute, der Luftwege (die Urſache 
des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach Stunden) durch 
Chinin- Präparate zu beſeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu beben, 
wäre es Leichtſinn, ſich dieſes Mittels, der Ar otbeker W. Voß ſche 
Katarrhpillen. nicht rechtzeitig zu bedienen. Zu baben & Doſe Mk. 1 in 
den meiſten Apotbeken. 


Zu haben in Thorn bei Apotbeker Hents 


a ru‘ 


Eoneursverfahren. 

Das Concursverfahren über den Nach⸗ 
laß des zu Culmſee verſtorbenen Kauf: 
manns Jsidor Arnoldi wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Culmſee, den 31. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Auction. 

Montag, den 11. d. Wits,, von 
9 Uhr ab werde ich Coppernicus⸗ 
ſtraße 7, HI I. verſchiedene Möbel, 
ſehr ſchöne Porzellan- und Glasſachen, 
Betten, Wäſche, 1 gr. kupf. Waſchkeſſel 2c., 
Haus⸗ und Küchengeräthe gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilekens, Auctionator u. Taxator. 


Bromberger⸗Thor. 


a Hyppodrom-Reitbahn für Herren, Damen u. Kinder. 
ER Eröffunng: Sonnabend, 9. April 


a und folgende Tage. 
E Eintritt 10 Pf., Reitkarte f. Er wachſene SO Pf., 
. Militär: u. Kindec⸗Reitkarte 20 Pf 


Allgemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erſuche ich um Zah⸗ 
lung der ſchuldenden Beiträge zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsvollſtreckung. 

Thorn, den 7. April 1892. 

A. Perpliess, 
Kaſſirer. 


Holzauktion. 


Freitag, den 8. April 1892 
Vormittags 10 Uhr 

im Jahnke'ſchen Oberkrug zu Peuſau, 

Montag, den 25. April 1892 
Vormittags 10 Uhr 


Gonfrmations- beschenken 


empfehle mein 
reichhaltiges Lager 
von 


ernsten und religiösen 


Werken 


der Geschenk - Litteratur 
elegant gebunden 


DEE" in allen Preislagen. ag 


Ebenso mache ich auf meine 
reiche Auswahl 


von 
Glückwunsch - Karten 
zur Confirmation 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 
R. Judee. 


cGeſcchaftsgründung 1847. 


Das Johann Hoff’sche Malzextrakt- 
Gesundheitsbier ist das beste nerven- 
stärkende Nährmittel. 


in Barbarken. — 
Zum meiſtbietenden Verkauf gegen Oeffentliche = 5 ee e — und a Ihr a ergebenst aufmerksam. 
5 A alzextrakt⸗Geſundheitsbier getrunken, bekenne ich freudig, daß mir daſſelbe 
Baarzaßlung gelangen 3 wangsverſteigerung. ganz ausgezeichnet gut bekommen iſt. Durch ein langwieriges Magenleiden war ich Walter Lambeck, 


) Schutzbezirk Guttau: _ 

Jagen 70 (Eichbuſch) 290 Stück Kiefern 
Baubolz III. — V. Klaſſe 
97 (Guttauer Seite) 165 Stück 
Kiefern Bauholz V. Klaſſe. 
(Lifte bei Jahnke in Penſau einznjehen.) 

Jagen 70, 71, 76, 88, 97: 

1 Rm. Eichen Kloben 

28 „ Kiefern Rundkloben (2 mlang) 
572 „ Kloben 
249 „ Spaltknüppel 
311 „ Stubben 
45 „ Reiſig II (Dachſtöcke). 


Buchhandlung. 
Victoria⸗Theater. 


Auf allgemeines Verlangen. 
Noch Zweimaliges ag 
Dresdner. Gefammt-Gaffpiel. 

BE Gaftipiel ng 
v. Henriette Masson, 


Clara Seldburg, Max Freiburg. 


Sonntag, den 10. April 1892. 


furchtbar heruntergekommen; doch, wie geſagt, nach Gebrauch Ihres vorzüglichen 
Malzbieres fühle ich mich bedeutend kräfiiger und bitte daber zur Fortſetzung 
dieſer höchſt befriedigenden Kur um eine neue Sendung von 28 Flaſchen. 
Frau Mordhorſt. 
Alleiniger Erfinder der Malzfabrikate Johann Hoff, Kgl. Sächſiſcher, 
Rumäniſcher, Griechiſcher, Großherzogl. Badiſcher, Meiningſcher Hof⸗ 
lieferant, in Berlin, Nene Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn dei P. Brosius. 
Podgorz „ W. Schröder. 


Wontag, den 11. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei der Wittwe Amalie 
Schatz, hierſelbſt, Schillerſtraße 4 die 
bei derſelben untergebrachten Gegen: 
ſtände als: 
1 Repoſitorium, 1 Tombank, 1 Re 
gal, 3 Körbe, 1 Teigtheilmaſchine, 
div. Kuchenbleche, 1 Parthie Bäcker⸗ 
geräthſchaften u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


7 


1 7. 


Johann Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, 
Nährend und ſtärkend für ſchwache Perſonen; zeichnet 


ſich durch beſonderen Wohlgeſchmack aus. 


29 Schutzbezirk Steinort: Thorn, den 8. April 1892, Ferre Ein Tropfen Gift. 
Jagen 5 . 2 Looſe zu nachſtehenden Lotterieen save ind un 


10 Stück Kiefern Bauholz IV und V 
Klaſſe i 
35 Rm. Weiden Spaltknüppel (bei 


Chorab) s 
90 Rm. Riefern Reiſig II (Stangenhaufen) 
3 „ „(Dachſtöcke). 
Thorn, den 23. März 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Montag, den 11. April 1892. 


Frau ohne Geiſt. 
Luſtſpiel in 5 Acten v. Hugo Bürger. 
Loge und I. Parquet (erfte 10 Reihen) 
ür beide Abende 3,50 M., einzeln 
„50, II. Parquet für beide Abende 
2,50 M. einzeln 1,50, Sperrſitz für 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 

7. Stettiner Pferde-Lotterie 

DDr 3 jung unwiderruflich am 17. Mai c 
Zur Verlooſung gelangen: 


VI. Marienburg. Geld Lotterie zagd sagen mit vier pferden 
Pferden 


I Kutschirphaeton mit vier 


Er | | Landauer mit zwei Pferden 


f wie in jeder anderen hieſigen Colleete 
Paris 1889: Goldene Medaille. billiger 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe ete. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 


N 8 ? 8 
Bekanntmachung. 5 BER ATS a ae 1 mit zwei Pferden bei de Abende 1.50 M., einzeln 1,—, 
Die auf Grund des § 74 des Ein⸗ eee eee Ziehung am 28. u. 29. April er. | 1 Brougham mit einem Pferde Stehplatz 75 Pf. 
t ſt Geſetzes vom 24. Juni Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 7 3 5 I Halbwagen mit einem Pferde . —— — SEEN 
1891 auſgeſtete d für e ee eee daher Ausſchließlich Geldgewinne. I Herrenphaeton mit einem Pferde E ht Pil Bi 
ein eheimmittel! 5 
das Steuerjahr 1892 93 bezüglich der Käuflich in Parfümerie. Droguen- I r (Baar- Zahlung.) n dent . 0 08 Ser 1er 
jenigen Perſonen welche ein Einfom- handlungen und bei Friseurs. Gewinn von 90 000 =- 90 000 Mk. | Paus en mit zwei Ponies 
men von nicht mehr als 900 Mk. jähr⸗ e ere e 8 1 1 7 3 an = 2 — „ n Hauptgewinn: vom Faß 
Da N ; 5 zig-Schkeuditz. 5 5 == 5 = 2 
lich haben, wird in der Zeit vom 2. bis Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 2 Gewinne & 6000 — 12.000 0 3 See e ans ‚AM ede granhanſe 
16. April d. J. während der Dienſt⸗ . „die preisgekrönte Creme Grolich“, 5 „ „ a 18.000, unn 12 lin derin: in Pilsen 
ftunden von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr | da es werthlose Nachahmungen giebt. 45 „ 5 u * & — 5 „ je I Reltpferd, gesattelt und gezäumt, und empfiehlt 
Mittags und von 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 200 „ „ 300 — 30 900 „ 121 Reit. u. Wagen-Pferde Hotel 3 Kronen. 
ene e auslegen. A Sm e . . nn 
kaſſe zu Jedermanns Einſicht ausliegen. Ei h \ 8 1000 „ ; 60 = 60 000 „ hochedie Reit- und Wa 1 # i 
i — — gen - Pferde 
Segen die Veranlagung fept ven) Eiſenbahnſchienen sss 1 000 10 20 dea ee ME slum. 
— 30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 


Steuerpflichtigen binnen einer Aus: 


ſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ablauf Heute, Sonnabend, 


Abend: 


3372 Gewime 375000 M. pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 


zu Bauzweden 


der Auslegungsfriſt, d. i. bis einſchl. offerirt * k d ' 

14. Mai d. J., die Berufung an den 8 8 Loose nur 3 20 | 1 u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Ka ser-Me- 

8 der en Robert T ilk. . e eg nie Wurſteſſen. 

anlagungs⸗Commiſſion, Herrn Landrath 2 FFF \ = r 

3 KULRELIERFERT Loose nur 1,10 II. Söbere Töchterſchule. 
Thorn, den 30. März 1892. 2 Meine Färberei, Garderoben 28 Zur Annahme von Schülerinnen 


bin ich Mittwoch, den 20. d. 
Mts, Vorm. von 1012 Uhr 


u. Bettfedern⸗Reinigung und EE H 5 eee ee 
2 Strumpfſtrickerei, Weiß⸗ und 1 REN ei l u ng e n. 3 
> Die Unterzeichneten ratben allen Kranken, ſich brieflich an die Brivarpolt- 


Der Magiitrar. 


2 N ſt N 15 e Nhe klinik in Gla 4 u ee er fie von folgenden Uebeln, durch brieflich e bereit. 
ie für das Jahr eſtge⸗ ufsſtörung, befreit bat. 
ee (aſteuerliſe, 26 Hohe- u. Strobandſir-Ecke. 84 | hun Air jet 20 J. P., Outreife, Silberborn bei Kolminden. Mathilde Ehrlich, 


fegte Gemeinde ⸗Einkommenſteuerliſte, Schulvorſteherin, 


2 281 a en 5 Länger⸗Dätwyler, Aarburg. 
d. 9. die Liſte, in welcher diejenigen A. Hiller. Kropf. Daene Be Baumann | Tarſt. Schaſſhauſen. 
ſteuerpflichtigen Cenſiten aufgenommen KN ANN NON KANN euch, Blutarmuth. Urſula Buchli, Scharans, Graub. Brückenstraße 18, II Try. 


worden ſind, welche ein Einkommen von 
unter 900 Mark haben, wird vom 
9. April er. ab vierzehn Tage lang im 
Kämmerei⸗Kaſſenlocal während der ge⸗ 
wöhnlichen Dienſtſtunden öffentlich zu 
Jedermanns Einſicht ausliegen. 
Vorſtehendes wird mit dem Bemerken 
zur Kenntniß gebracht, daß gegen die 
Veranlagung dem Steuerpflichtigen bin⸗ 
nen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen 
nach Ablauf der Auslegungsfriſt die 
Berufung zuſteht und zwar 
a) wenn die Veranlagung durch die 
Voreinſchätzungscommiſſion ohne 
Beanſtandung erfolgt iſt, an den 
Königlichen Herrn Landrath in 
Thorn als Vorſitzenden der Ver: 
anlagungscommiſſion 
b) wenn die Feſtſetzung des Steuer- 
ſatzes durch die Veranlagungs⸗ 
commiſſion ſtattgefunden hat, an 
die Einkommenſteuer-Berufungs⸗ 
commiſſion in Marienmerder. 
Culmſee, den 7. April 1892. 
Der Wagiſtrat. 


Hartwich. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder für das Rechnungs⸗ 
jahr 1892/93 feſtgeſetzte Heberolle der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer für den 
Gemeindebezirk Stadt Culmſee wird 
vom 9 April d. J. ab vierzehn Tage 
lang im Kämmeret = Kaſſenlocale wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden öffentlich zu 
Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Culmſee, den 7. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Hartwich. 


Unſere Wohnung befindet ſich jetzt 
Ecke Bäcker⸗ und Coppernieus⸗ 
ſtraße 17, II. Etage, und können 
ſich daſelbſt junge Mädchen, welche die 

Damenſchneiderei 
erlernen wollen, melden. 
Geschw. Goersch. 

Vom 15 April d. J. brauche ich für 

mein Geſchäft 


54 
2 Lehrlinge Zi 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
U Wiehrere 2 
zur Schloſſerei ſucht 
Schloſſermſtr L. Stosik, Breiteſtr. 32. 

1 kann fi 
Ein Lehrling w 
Paul Förster, Uhrmacher. 
Ein hübſches, acht Monate 
altes Kind (Knabe) kann an Kindes⸗ 
ſtatt an wohlwollende Eheleute abge⸗ 
geben werden. Tie Mutter will auf 


alle Anrechte an das Kind verzichten. 
Gefl. Off. u. R. Z. i. d. Exp. d. 


Geräucherte Schinken 


Pfd. 70 Pf, 


W ſterwurſt 


à Pfd. 60, 70 u. 80 Pf. 


r KKK 

ie — Müteſſer. A. Wolf, Sohn Faulenſee (Bern). a Em in wort Enge: 
Megenkntarrh, Erbrechen, Aufftoßen. Jac. Puauenot, Antigny (Fribourg). . Zim. Dart. Ceppernicus ür. 25. 
Magenbeschwerden, Regelſlörungen Louie Cbamrion, Courrendlin. Stage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
Gesichtshaare, Sommerſproſſen. Virginie Baudin, Payerne. + mern nebſt Zubehör, ſowie klei ne 


indsueht, Tuberkuloſe. J. Barraud à Naz 5,Echallens. 
— 74 J. alt. Etienne Jambe, Grand Au, Porrentruy. 3 a 2 eiu klein er 
Blasenkatarrh, Rheumatismus. F. Asbeck, Maſchiniſt, Paſſau. N adeu zu vermiethen. 
Lungenkatarrh, Husten, Auswurf, Mme. Sutter, rue de (a Malatte, St. Im ier S. Blum, Culmerſtraße. 
Haarausfall. Gut. Gauer, Becker bach b. Odenbach (Biatz). 
Bandwurm mit Kopf I Brand, Kreuzſtraße ber Eagiſtein (Bern). Kirchliche achrichten 
Fussgesehwüre, Salofluß. J. Rengali, Organiſt, Menznau (Luzern). Altſt. evang. Kirch g 
Darmkatarrh, Hämorthoiden. Frau Peyer, Roſſau b. Mettmenſtätten. dag Balmarum den 10 i 
Gieht mit Anihwelung und Gefbwüren. Frau Iſenſchmitt, Emmenbrücke (Luzern)] Am Som Mer: Eınfenmun 0. April 1892 
Gesichtsaussehläge. Eliſe Raaflaub, Moos ang bei Gſtaad, Saanen. Vorm. 9% err Pf 9. 
Gehkemutterleiden. Marie Brutſch, Luſtdorf kei Frauenfeld. Nachber Beichte: 1 arr. Stachowitz. 
Rachenkatarrh. C. Vogel, Tiſchle»meiſter, Cönnern, Sachſen. Abends 6 Ubrk Herr Pf 5 i 
Gesichtsrose obne Rüdial. Louis Conrad, Lovereſſe. N Vor. u. Nadın. 6 arrer Jacobi. 
Leisten- und ge 3; 9265 Re Trsme bei Bulle. e Ubafkrmanden 
Nasenröthe. Jak. Graf, Andreasflraße 7, Berlin. E . 7 en 
Drüsenanschwellungen. Fr M. Rudler, Herbrechtingen, O⸗A. Heidenheim. 8 ou Neuſt. ev. Kirche. 
Nervenschwäeche. Fiau A. Bundenthal, Hochſpeier bei Kaiſerslautern. en 0 hr: Beichte. 
Ilerzleiden. Nerven- und Drüſenleiden, Lungenkatarrh. K. R., Günzburg. 1 Einfen 94 Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Rüchenmarksleiden, allgem. Schwäche. Magd. Stähli, Bönigen b. Interlaken. nung der Confirmanden der Neuft, 
Epilepsie. Fallſucht, one Rückfall. B. Clemeneot, Moutier (Bern). ; z inetnde, Fe 5 
Leberleiden, Rebitop'fatarrb, Blutarmutb. J. Lüscher, Bäcker, Freiburg * Colleete für den Provinzialberein für 
Schwerhörigkeit, Selenfaiht. Roſa Büblmanı, Maladiere bei Neuch gel. Innere Miſſton in Westpreußen. 
Augenschwäche, Augenentzündung. H. Fiſcher, Bäcker, Meine Nachm 5 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Wasserhodenbruch. P. Gebbarb, Schmiedem, Friedrichsried b. Neukirchen Bay). Neuftäot. ev. Kirche. 
Trunksucht obne Rückfall. Jeanne Fred Vey.y u. St, Baſel Vorm. 11%, Ubr: Militärgottesdienſt. 
Mangel = Bartwuchs. Dan lg 8 „ N Bro Herr Ga niſonpfarrer Rüble - 

3500 Heilungen beweiſen den Erfola und die Nee e B angel ſutberiſche Kirche. 
ſchüre aratis. Man adreſſire: „An die Privatpoliklinik in — Schwei Nachm. an Kindergorieönienft 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Evang. Gemeinde in Mocker. 


— ——— —-—- — 
ente, Penfion Mellinstr. 72 l. Et, Vorm. 10 Übr: Gottesdienſt in der Schule 


ür Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
err Brebiger Afeffertorn. 


1 herrſchafil. Wohnung reundliches möblirt. Jimmer an Beichte und. Abends 


iſt in meinem Hauſe, erg.⸗Vorſt., epar. Eingang, - 
nike 118 1 N 22 16 Suben 4 I Evans. 88 . 
Maurermeiſter Soppart. ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
ohnungen, 3 Zimmer, helle zu haben. Brückenſtraße 16. 
Küche u Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. Ein fr. möbl. Zimmer, 1 Tryp. — Diät 
empfiehlt wei Dachſtuben ſind an einzelne nach vorn. Gerberſtr. 28. Maat u 3 
8 rauen zu vermiethen. 0 . 0d. kl. Wohn : Ci { 1 
Benjamin Rudolph. | Maul Bürsten Ehabethſtr 12. V f ee a. Markt 18 ben 0 de Gan üble. a 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


olleete zur Bekleidung 


Vorm. 91), Uhr: Herr Paſtor Gaedte. 
Schule in Podgorz. 
9 Uhr: Einfegnung der Confirmanden und 


Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


